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Liebe Surfkol 1 egen/innen

Schon wieder jst e'in Surfjahr vorbej und ein Jahresbericht fä11ig. Tradi-
t'ionsgemäss möchten wi r di e Ereigni sse des I etzten Jahres noch e'inmal kurz
an uns vorbeiziehen lassen.

Auch dieses Jahr gab es noch vor Beginn der Surfsa'ison einen Informations-
1be19-mit doppelter Zie'lsetzung: Ejnersejts ist es'immer wieder der Plausch,
im F'ilm zu sehen, was man als Profi mit einem Surfbrett so alles aufführen
kann.. (Natür1ich ist die Freude am Zusehen durch d'ie Erkenntnis getrübt,
dass keiner von uns jm kommenden Jahr seine Umwelt mit derartigen-Ha1sen,
Sprüngen und Loops wird beeindrucken können). Anderersejts wollän wir abei
allen denen, dje schon immer mit der Idee gespielt haben, in ejnem Surfclub
mjtzumachen, etwas von der Faszination unseres Sportes vermitteln und jhnen
Gelegenheit geben, die zukünftigen Kollegen kennenzulernen. Der anschlies-
sende Apero gab Gelegenheit zum Kennenlernen und natürl'ich zu Kontakten zwi-
schen den Alteingese.ssenen._Mitt'lerweile s'ind einige der damaligen Interes-
senten bereits erprobte Surfer und 'im Club voll int-egriert.

Ende April waren wir wieder ejnmal jn der Waldhütte von Bonstetten. Unser
bewährtes Küchenteam sgrg_ts für hervorragende Spaghett'i, die Stimmung war
wie_üblich_prächt'ig und alle waren vol'l därauf ein§estimmt, dass d'ie Säjson
endl ich anfängt.

Anfangs Mai vtar es endl'ich soweit: Das Ansurfen fand im Strandbad von Hem-liberg statt. tlie schon jn den letzten Jahren trafen w'ir uns mjt den Surf-
kollegen von der Swissajr zum Apero, Grilljeren und der ersten Regatta des
Jahres. Nachdem 'in den vergangenen Jahren di e ersten Pl ätze 'immei von der
Swissair abonniert- waren, lehrten wir sje diesmal richt'ig das Fürchten:
Rolf , neues SBG-Clubm'itgl ied _aber alter Surfprofi, häng-te a1le gewa'ltig ab
und auch der 2. und 3. Platz landete bei der'SBG. So angenehm deiartige-Er-
fol ge- f ür unser Ego auch s i nd , unser Ansurfen 'i st al s Pl ausch gedach't und
der Schl uck tlei n sow'ie das Festen mi t den Kol l egen si nd m'indesIens ebenso
wichtig. Und so war der Abschluss des Ansurfens wie übl'ich für die letzten
erst lange nach dem Abriggen aktue11.
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Zu Auffahrt war dann der Comersee an der Reihe. Unser Hotel vom Vorjahr be-
währte sich abermals bestens: Gutes Essen, familiäre Atmosphäre und der
Strand vor dem Haus. Bei der Regatta gab es dann ein'ige Missverständnisse,
aber am Sch'l uss be'l egten Hei di und Gaby di e ersten bei den Pl ätze und ver-
drängten Armin als ersten Mann auf den 3. Rang. tll'ie auch schon in den letz-
ten Jahren gab es ieden Tag tljnd und unser Weekend war ein volIer Erfolg.
Bei der Abreise wurde bereits wieder das l,lochenende für Auffahrt 88 gebucht.

D'ie übrige Saison verlief im geplanten Rahmen: geselliges Beisammensein am
Sihl- und Agerisee, SBG-interne Regatten, Teilnahme an nationalen und inter-
nati onal en Veranstal tungen. Natürl i ch verschonte das zwei fel hafte Wetter
auch uns nicht und einigemale fjelen unsere Pläne dem Regen zum 0pfer. Aber
alles in allem war eine ganze Menge 1os.

Bei der Maratoneta in Ascona bri'llierte wieder einmal Rolf und liess sich
gerade noch vom'italienischen Jugendmeister auf Platz 2 verdrängen.

Im Jul'i gab qs ejn gemeinsames Jub'iläumsfest mit dem Surfclub Ageri : 10 Jah-
re Surfclub Agerisee und 5 Jahre Surfclub SBG. Die Wiese des Surfclubs am
Agerisee war gedrängt voll mit Surfern. Nach der Jubiläumsregatta gab es
Grillwürste, Koteletts, Bier, l.lein und ein Ballonwettfliegen, sodass in der
allgemeinen Chilbiatmosphäre auch für die nichtsurfenden Begleiter(innen)
gesorgt war.

Bej einem Ausflug zum Lukmaniersee konnten wir mitten im Sommer eiskaltes
Wasser erleben. Hier verschaffte uns der kräftige tlind n'icht nur surferische
Hochgefühl e, sondern auch regen Kontakt mi t di esem l,lasser. Dabei erw'iesen
sich unsere Kälteschutzanzüge und Glühwein (im nachh'inein) a1s gleichermas-
sen wertvol I .

Natürlich war der Surfclub auch dieses Jahr wieder in grosser Besetzung am
Engadiner M_arathon dabei. Thomy's Eltern hatten durch frühzeitige Anmeldung
einen Parkplatz für das Wohnmobil ergattert und dieses als Basisquartier füi
uns bereitgestellt. Der Marathon hatte e'ine jnternat'ionale Rekordbete'il igung
von 585 Surfern, d'ie SBG war mit 14 Teilnehmern angetreten. Erfreulicherwei-
se konnten sich (erstmals!) alle SBG-Teilnehmer in d'ieser wohl berühmtesten
Langstreckenprüfung k'l ass'ieren.

Ende August gab es am gleichen Tag zwei spezielle Ereignisse: tlährend d'ie
eine Hälfte des Surfclubs unsere Fjl'ia1e Horgen be'im 125-Jahre SBG Jubiläum
auf dem Zürichsee unterstützte, war die andere Hä'lfte auf unserer ersten
Surfer-Hochzeit. Rend und Susi, die sich jm Surfclub kennengelernt hatten,
wurden durch ein Spalier von Segeln aus der Kirche geleitet und konnten dann
gleich durch Abriggen der Segel noch etwas für ihre Fitness tun" Das Bei-
spiel der bejden wjrd unseren Singles wärmstens empfoh"len, damit der Nach-
wuchs unseres Clubs auch langfristig sichergestellt ist.
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Sel bstverständl i ch mussten wi r auch d'ieses Jahr ans Meer. Al s Z'iel hatten
wir ein Luxushotel auf Elba ausgewählt (ein jtaljenisches Luxushotel natür-
Iich, mit romantischer Lage, grosszügiger Infrastruktur, vielen Domestiken
und den ganz unschweizerischen Details, die einfach eine urlaubsgemässe Ge-
lassenheit der Seele erfordern). Von al'len Zimmern hatte man Blick auf die
malerische Bucht, die zum Surfen richtig einlud. Und so waren die ersten
Surfbretter schon gleich nach der Ankunft auf dem l,lasser. Zum Surfen gehört
vor al I em bli nd und den hatten w'irin di eser l,loche i n al l en Vari anten. Vom
wüsten Sturm, der nur noch die Verwegensten auf das l,lasser lockte, b'is zuy
Anfängerbrise, war für alle etwas im Angebot. Und zu Zeiten mit zuviel oder
zuwenig t.lind gab es reichlich Alternativen. Unser Carchauffeur verbrachte
d'ie Woche mit uns, führte uns auf den Markt und machte mit uns Ausflüge auf
der Insel. Die einen mieteten Vespas und zogen auf eigene Faust 1os, andere
blieben 'in der Nähe und warteten 'in einer der Strandbeizen auf den für sie
passenden tlind. Dass dieser dann nicht unbedingt auf die Dauer passte, 9e-
hört'irgendw'ie zu den Tücken des Meeres.0bwoh'l w'ir die Bucht wegen des üb-
licherweise auflandigen trlindes ausgewählt hatten, t'tar der ablandige trlind
fast häufiger und so gab es doch die eine oder andere Rettungsaktion für
Surfer, diÄ von der Situation p1ötzlich überfordert waren. }{je-üblich ver-
ging die Woche viel at schnell und mit einem nächtlichen Strandfest wurde
Abschied gefeiert, bevor eine stürmische Überfahrt noch für den spektakulä-
ren Abschluss sorgte.

Damit war auch schon das Saisonende nahegerückt und der Abschlussabend fäl-
1ig-. Je nach sportlichem Elan landeten unsere Surfer zu Fuss oder per Bahn
auf dem Üetfiberg, t,{o ein üppiges Buffet wartete. Bei der Preisveiteilung
konnte unser Aufdermaur-Clan wieder ejnmal richtig zuschlagen: Gaby wurdä
Klubmeisterin und Armin bester Hem in unserer Jahreswertung- Dass Gaby auch
noch als schnellste Dame beim Sihlsee- und be'im Engadiner Marathon jeweils
den Pokal abschleppte grenzte dann schon fast an Übertre'ibung. t.len'igstens
bei den Herren gab es Si ege auch für Fami I 'ienfremde: Si hl seö-Marathtn an
Thomy, Engadiner Marathon an Rolf und Bergsee-Kristall an Hugo.

Mittterweile ist es hlinter und Sk'ifahren hat dem Surfen an Aktual'ität eini-
ges voraus. Damit aber der Kontakt nicht ganz abreisst, glbt es jeden 2.
M'ittwoch im I'lonat einen Kegelabend der Surfer. In der Zwischenwertung führt
Thgmy vor Markus, aber bis zum Ansurfen am 30. April (verdammt früh,-dieses
Jahr!) kann sich hier noch einiges ändern.

Natürlich möchten w'ir zum Jahresabsch'luss allen wieder einmal herzlich dan-
ken, die m'ithelfen, dass unser Surfclub wohl eine der aktivsten und attrak-
tivsten Sekt'ionen des Sportclubs sein kann. Besonderen Dank aber auch an den
Sportclub selbst, der m'it dem Tandem, 2 Regattabrettern und sonstigem Mate-rial unsere Chancen bei offizjellen Veranstaltungen doch um e'inigei verbes-
sert hat und auch sonst m'it sei nen f i nanzi el I en Bei trägen d'ie 
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unserer Anlässe wesentl ich fördert.

Fred


